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Bekanntmachung,
detr. das MuKerungsgeschäst pro 1897.

I. Das heurige Musterungsgeschäft wird im
.Oberamtsbezirk Calwm folgender Weise vorgenommen
werden:

Freitag , den 18. März , vorm. 9 Uhr,
Musterung in Liebenzell.

Hiebei haben zu erscheinen morgens8'/- Uhr:
die Pflichtigen von Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau,
Liebenzell; morgens 9 Uhr: die von Monakam,
Möttlingen, Neuhergstett, Oberkollbach, Oberreichen¬
bach, Ottenbronn; morgens 9'/- Uhr: die von
Simmozheim, Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Samstag , den SO. März , vorm. 1v Uhr,
Musterung in Neuweiler.

Hiebei haben zu erscheinen morgens9'/- Uhr:
die Pflichtigen von Agenbach, Aichhalden, Alrbulach,
Bergorte, Breitenberg, Emberg, Hornberg; morgens
10 Uhr: die von Liebelsberg, Martinsmoos, Neubulach,
Neuweiler, Oberhaugstett, Oberkollwangen; morgens
10°/- Uhr: die von Röthenbach, Schmieh, Würzbach,
Zwerenberg.

Mittwoch, den 24 . März , vorm. 9 Uhr,
Musterung in Gechingen.

Hiebei haben zu erscheinen morgens8'/- Uhr:
die Pflichtigen von Altyengsteit, Dachtel, Deckenpfronn,
Gechingen; morgens9 Uhr: die von Holzbronn,

Ostelsheim, Stammheim.
Freitag , den 26 . März , vorm. 8 Uhr,

Musterung in Calw.
Hiebei haben zu erscheinen morgens7'/, Uhr:

die Pflichtigen von Altburg, Calw; morgens9 Uhr:
die Pflichtigen von Sommenhardt, Speßhardt, Teinach,
Zavclstein.

2. Die Losung findet für sämtliche Militär¬
pflichtige des Bezirks statt

am Samstag , den 27 . März , vorm. 7 Uhr,
in Calw

mit den Pflichtigen der diesjährigen Altersklasse.
Das Erscheinen bei der Losziehung ist freigestellt und
wird für die Abwesenden durch ein Mitglied der ver¬
stärkten Ersatzkommission das Los gezogen.

3. Bei der Musterung haben die Militär¬
pflichtigen des Jahrgangs 1877, sowie diejenigen der
Jahrgänge 1876, 1875 und früherer Jahrgänge, über
deren Militärpflicht noch nicht endgiltig entschieden
worden ist, zu erscheinen, sofern nicht einzelne auf
Ansuchen von der Gestellung ausdrücklich durch das
Oberamt entbunden worden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge
haben ihre Losungsscheine zuverlässig mitzn-
bringen » ebenso die Schulamtskandidaten ihre
Prüfungszsugnisse. Diejenigen, welche nicht mehr im
Besitze ihres Losungsscheines sein sollten, haben sich
vor ver Musterung beim Oberamt ein Duplikat gegen
Bezahlung von 50 H ausstellen zu kaffen.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit
aufgefordert, zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen,
Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenannten
Tagen in den Musterungsstationen(Musterungslokal
je im Rathaus) rechtzeitig sich einzufinden, auch wenn
sie keine spezielle Vorladung erhalten haben sollten.
Unpünktliches Erscheinen kann den Verlust der Vor¬
teile der Losung, böswilliges oder wiederholtes Nicht¬
erscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil
zur Folge haben. Unterlassene Anmeldung zur
Stammrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.

4. Die Ortsvorsteher haben sämtliche Pflichtigen,
über deren Militärverhältnis die Stammrollen noch
keine Entscheidung enthalten, insoweit zur Muste¬
rung vorzuladen , als sie in der Gemeinde
zur Zeit ihren Aufenthalt haben. Die Ab¬

wesenden sind im Bezirke des Aufenthaltsorts ge«
stellungspflichtig. Bei denjenigen, welche sich vor der
Musterung zu Hause einfinden, um an derselben teil-
zunehmen, haben sich die Ortsvorsteher zu vergewissern»
ob nicht eine Tcheinverziehung vorliegt, d. h. ob
die Pflichtigen nach der Musterung nicht wieder dahin
zurückzukehren beabsichtigen, wo sie vorher waren.
Solche dürfe« nicht zur Musterung vorgelade«
werden, sondern sind in den Bezirk ihres Aufenthalts¬
orts zu verweisen. Im Anstandsfalle ist beim Ober¬
amt Bescheid zu holen.

Formulare zu Vorladungen sind den OrtS-
vorstehern zuqegangen. Die Gröffnungsurklwde»
sind dem Oberamt spätestens bis 11. März d. I.
vorznlegen.

5. Die Gemeindebehörden können von der Ge¬
stellung nicht entbinden. Wer durch Krankheit ver¬
hindert ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis
einzureichen, welches von der Gemeindebehörde be¬
glaubigt sein muß. wenn der betreffende Arzt nicht
amtlich angestellt ist.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppelu. s. w.
dürfen auf Grund eines derartigen Zeugnisses von
der Gestellung durch das Oberamt befreit werden.

6. Die Militärpflichtigen haben mit rein-
gewaschenem Körper und reiner Wäsche zu erscheinen.
Diejenigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden
behaupten, haben das Innere des Ohrs gründlich z»
reinigen, um eine Untersuchung zu ermöglichen; auch
haben sie, wenn möglich, amtlich beglaubigte Zeugnisse
ihrer Lehrer, Geistlichen rc. rc. beirubringen, des¬
gleichen solche, welche stottern oder schwachsinnig
oder stumm oder taub sind. Wer an Epilepsie
zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaub¬
hafte Zeuqen zu stellen oder ein Zeugnis eines be¬
amteten Arztes beizubringen.

7. Die Ortsvorsteher haben sich mit den
Stammrollen von 1895, 96 und 97 zu der bezeichnet««

Ikeuicketon.

Jrrtömer.
Erzählung von F. Ar ne seidt.

jRochbrucku»rdan »l j

(Fortsetzung.)
XVI.

„Mein Sohn, mein Sohn! Ich habe Dich wieder!"
Gotthold Bodmer lag zu den Füßen seiner Mutter, die Arme um ihre

Knies geschlungen, den Kopf in ihren Schoß gedrückt; sie strich mit der Hand
sanft kosend über sein Haar und wiederholte nur immer von neuem diese Worte,
welche ihre ganze Seele erfüllten und lange, lange keinen Raum für einen andern
Gedanken ließen. Ihr Sohn war frei, er war ihr wiedergegeben, das war ihr
fürs erste genug, sie fragte nicht, wie dies geschehen und was nun werden solle,
ja sie hatte sogar vergessen, daß Gotthold aus dem Gefängnis kam und der
mütterlichen Fleischtöpfe recht bedürftig sein mochte.

Erst nach längerer Zeit fanden Mutter und Sohn die Ruhe, um einander
zu erzählen, was sie erlebt und erlitten, und nun erfuhr Gotthold auch, daß
Hildegard eine Zusammenkunft mit seiner Mutter gehabt, und welche Folgen sich
daran geknüpft hatten. Ein tiefer Schatten flog über seine Stirn und schwer

.aufseufzend sagte er : „Auch sie hat an mir zweifeln können!"
„Nicht an Deiner Unschuld an dem Tode—"
„Aber an meiner Liebe und an meinem Wort," fiel er ein, „das ist noch

schmerzlicher. „Fest, ohne Wanken hat nur eine an mich geglaubt— meine
^Mutter!"

„Nein, Gotthold!" sagte die alte Frau. „Fest, ohne Wanken, mit vollster
Ueberzeugung hat nur die enthusiastische Knabenseele an Dich geglaubt, die Du
Dir ganz zu Eigen gemacht, Fritz von Letten."

„Und Du, Mutter! Du ?"
„Ich wußte, daß mein Sohn kein Verbrecher sein könne, und doch, das

verstörte Wesen, das ich an Dir wahrgenommen. Deine heimliche Entfernung von
Lettenhofen, alles Das beunruhigte mich furchtbar; auch ich wähnte, Du habest
Adelheid von Letten geliebt und seiest in irgend einer Weise der Katastrophe
nicht fremd."

„Das bin ich auch nicht! Ich bin schuldlos schuldig, und das scheidet
mich für das Leben von Hildegard. Ich werde Deutschland verlassen, ohne sie
noch einmal gesehen zu haben; erst wenn das Meer zwischen uns liegt, werde
ich ihr schreiben und Abschied von ihr nehmen."

„Du willst so bald fort? Ich habe Dich nur wiedergeschenkt bekommst,
um Dich von neuem zu verlieren!" klagte Frau Bodmer.

„Du verlierst mich nicht, Mutter! Mit jeder Faser hängt meine Seele
an Dir, und sie bleibt bei Dir, ich aber muß fort; die Luft der Heimat würde
mich jetzt ersticken, nur fern von Deutschland kann ich wieder aufatmen. Ei»
paar Tage will ich in Deinem Schutze ausruhen, dann laß mich ziehen."

„Gehe mit Gott, mein Sohn !" sagte sie ihre Thränen trocknend. „ES
wird Dich doch wieder heimwärts zum Vaterlandc und zur Mutter ziehen!*
Sie schwieg plötzlich, als habe sie sich besonnen, daß es Keffer sei, einen Zusatz,
den sie noch machen gewollt, unausgesprochen zu lassen. In ihrer Brust kette
die Hoffnung, daß es für ihn noch einen Trost vor dem Scheiden geben werden
und diese Zuversicht hatte sie nicht betrogen.
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Zeit im Musterungslokal zur Musterung einzufinden,
dri der Losung dagegen nicht . Die Stammrollen
werden bei der Musterung ergänzt ; die Losnummern
find auf Grund der Losungsscheine , wenn diese vom
Oberamt den Lrtsvorfiehern behufs Ausfolge an die
Pflichtigen zugesendet werden , einzutragen.

Die Ortsvorsteher find dafür verantwortlich,
daß die Pflichtigen bei der Musterung vollzählig und
rechtzeitig sich einfinden . Denselben ist zu bedeuten,
daß alles Lärme » und jede Störung der
Verhandlungen strenge bestraft werden wird.
Auch haben die OrtLvorsteher darauf zu sehen , daß
die Militärpflichtigen sich in den Ortschaften ruhig
und anständig aufführen , und ist gegen jeden
Unfug nachdrücklichst einzuschreiten.

8 . An - und Abmeldungen von Pflichtigen sind
alsbald dem Oberomt anzuzeigen , bei Anmeldungen
unter Anschluß der Losungsscheine.

9 . Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung
vom Militärdienst (Reklamationsgesuche ) sind spätestens
im Musterungstermin womöglich aber bis zum
11 . März einzureichen und wird Hiewegen auf die
oberamtl . Bekanntmachung vom 29 . Januar d. I.
Wochenbl . Nr . 13 , verwiesen . Die Verhandlungen
hierüber , sowie über die Classifikaton der Mannschaften
der Reserve rc. finden Heuer sämtlich auf dem Rat¬
haus in Calw am Samstag , 27 . März , statt.

Calw,  1 . Mär ; 1897.
K . Oberamt.
Voelter.

Die Herren Uerrvattnngs -Aktuare
werden beauftragt , die Rechnungsstellpläne pro
1897/98 in doppelter Ausfertigung spätestens
bis 1. Mai ds . Js . hieher vorzulegen.

Calw,  den 12 . Mär ; 1897.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Ortsvorsteher
werden wiederholt angewiesen , von ven Abrechnungs¬
bogen über die von dem K . Kameralamt an die Ge-
meindepflegen bezahlten Staatsbeiträge zum Schul¬
aufwand und Allerszulagen für die Lehrer wortge¬
treue Abschriften zu fertigen , welche als Rech¬
nungsbelege zu dienen haben . Die Abschriften
müssen von dcm Ortsvorstcher beglaubigt sein.

Calw,  10 . März 1897.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Von dem Gr . Bad . Bezirksamt Pforzheim

ist für die Zeit vom 18 . März bis einschl. 1 . April
d. I . Floß sperre  für den Metzelgraben(Floß¬
kanal ) verfügt worden , was hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 11 . März 1897.
K. Oberamt.

Gott ert,  Amtm ., g. Stv.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  12 . März . Unter den hiesigen Kindern

find die .roten Flecken"  sehr stark verbreitet.
In den untern Klaffen der Schulen fehlen mehr als
die Hälfte der Schüler . Die Krankheit tritt jedoch

nirgends bösartig auf , so daß von einer Schließung
der Schule Abstand genommen wird.

Stuttgart,  10 . März . Prozeß  Schlör.
Vor der Strafkammer II begann heute Vormittag
die Verhandlung gegen den Verlagsbuchhändler Rob.
Lutz und den Verleger des „Beobachters " Binder
wegen Beleidigung des Schultheißen Schlör von
Beutelsboch . Die Anklage geht auf Beleidigung
Schlörs und des Reg . Rats Baun  in Ellwangcn,
verübt durch die bekannten . Lutz' schen Broschüren „Der
Fall Kuhnle " und „Hie Bauer , hie Staatsanzeiger " .
In der ersten Broschüre war Schlör vorgeworfen , er
habe den Bureaudiener Hubschneider  in Stutt¬
gart bei einer Erbschaft schwer benachteiligt . Der
„Beobachter " hatte einen kurzen Jnhaltsauszug aus
diesen Broschüren veröffentlicht und dabei auch den
Reg .-Rat Baun in Ellwangen , früheren Oberamimann
in Schorndorf , beleidigt . Einen weiteren Gegenstand
der Anklage bildet die von Lutz selbst verfaßte Bro¬
schüre „Die Entlarvung des Schultheißen Schlör " ,
in welcher dem letzteren und einer Frau Jauß  in
Adelberg , sehr schlimme sittliche Verirrungen nachge¬
sagt werden , ebenso Fälschung von Urkunden ^ Nöti¬
gung , Beschaffung rechtswidriger Vermögensvorteile
u . s. w . Geradezu entsetzlich hören sich die verlesenen
Berichte des Bauern Kuhnle  über dessen zweimalige
barbarische Mißhandlung in Beuteledach teils auf
Anstiften , teils sogar unter Mitwirkung Schlörs an.
Von der Strafkammer Ellwangen wurden 2 Beutels¬
bacher Gem .-Räte zu ganz geringen Geldstrafen , der
schwer mißhandelte Wilh . Kuhnle dagegen wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt . Dieses Urteil erschien dem
Kuhnle als ungerecht und er machte von seiner Ansicht
kein Hehl . Nun aber wurde Wilhelm Kuhnle auf
Betreiben Schlörs für irrsinnig erklärt und zwangs¬
weise in die Irrenanstalt Winnenden eingeliefert , von
wo er nach 6 Wochen entfloh . Unter schweren Miß¬
handlungen wurde Kuhnle nachts aus seinem Bette
in Beutelsbach geholt und dann nach Schuffenried
eingeliefert , von wo er nach 4 Monaten wieder ent¬
kam, aber bald wurde er wieder ein gefangen und
mußte im ganzen 4 Jahre im Jrrenhause verbleiben,
bis er endlich entlassen wurde . — Der Angeklagte
Binder giebt kurz an , er habe die in den Lutz ' schen
Broschüren enthaltenen Angaben für wahr gehalten
und er erachte den damaligen Oberamtmann Baun
für mitverantwortlich für die unter seiner Aufsicht
stehende von Schlör getriebene Mißwirtschaft . An¬
geklagter Lutz legt dar , daß er den Wilh . Kuhnle
für unschuldig verfolgt halte , sein Rechtsgesühl habe
sich aufgebäumt gegen das Unrecht . Als Verleger
der Kuhnle ' schen Schriften habe er jede Vorsicht an-
gewendct . Die Angaben Kuhnles habe er für wahr
halten müssen , schon durch das Zeugnis Hubschnsiders.
Zu seiner Ueberraschung sei er selbst von Schlör an-
geklagt worden , nicht aber Kuhnle . So sei er (Lutz)
zu der Broschüre „ Entlarvung " förmlich gedrängt
worden . In letzterer seien ihm zu seinem Bedauern
einige Mißverständnisse und Unvorsichtigkeiten unter¬
laufen , die aber an den hauptsächlichsten Anschuldi¬
gungen gegen Schlör nichts ändern . In dieser Be¬
ziehung wolle er den vollen Beweis dafür erbringen,
daß Schlör unwürdig sei, Vorstand einer Gemeinde¬
verwaltung zu sein . Er , Lutz, glaube in dem öffent¬
lichen Interesse gehandelt und auch Erfolge erzrelt zu
haben , indem er für eine Reform der Irrenanstalt

eingetretcn sei. Infolge seiner damaligen Erregung
sei er in einzelnen Ausdrücken gegen Schlör zu weit
gegangen , was er heute bedaure . Schultheiß Schlör
wird als Zeuge vereidigt und gibt an : Nach dem
Tode der Marg . Hubschneider  habe er eine nur
sehr geringe Fahrnis bei der Toten vorgesunden;
auch wenig Geld , Heu und Stroh . Diese Futter¬
vorräte habe er den Beck ' schen  Eheleuten , welche die
Hubschneider gepflegt haben , auf deren Ersuchen über¬
lassen . Carl Hubschneider habe im Löwen zu Beutels¬
bach von ihm und dem Waisenrichter die Forderung
von 1000 welche die Beck'schen Eheleute für
mehrjährige Verpflegung der Marg . Hubschnerder ver¬
langten , anerkannt und sei mir dem Waisenrichter
Thudium , während des Zeugen zeitweiliger Abwesen¬
heit auf dem Rathaus , und mit dem Beck überein¬
gekommen , letzterem gegen Zahlung von 700 ^ die
ganze Hinterlassenschaft seiner Tante zu übergeben.
Betrunken sei damals Hubschncider entschieden " nicht
gewesen . Dieser habe die Verhandlung der Sache
im Wirtshaus selbst verlangt . Die von Hubschneider
Unterzeichnete Anerkennung der Beck' schen Verpflegungs --
forderung mit 1000 habe er, Schlör , geschrieben,
Hubschneider persönlich sofort unterschrieben . Wegen
der letzten Lutz' schen Broschüre (4 Jahre unschuldig
im Irrenhaus ) habe er, Schlör , keine Strafklage er¬
hoben , weil ihm verschiedene Beutelsbacher Bürger
von einer solchen abgeraten hätten . Bei dem Ankauf
des Gasthauses zur Krone durch Bahnmüllcr sei er
nicht iyteressiert gewesen . Den Garten , den er selbst
von der Frau Kronenwirtin um 900 ^ gekauft
habe , würde er heute wieder so verkaufen , von einem
besonders billigen Zins könne keine Rede sein.

In der Nachmittags begonnenen zweiten Sitzung
der Strafkammer wurde zunächst mit der Vernehmung
Schlörs fortgefahren , lieber seine unsittlichen Hand¬
lungen mit der seit 8 Jahren verstorbenen Frau
Jauß aus Adelberg will Schlör keine Auskunft geben,
räumt aber ein, daß er selbst das Geld zur Reise
des Ehemannes Jauß  hergepcben habe , weil er von
diesem und feiner Ehefrau vielfach gepreßt worden sei.
Davor habe er sich Ruhe verschaffen wollen . Schlör
bestreitet aber die Richtigkeit des in der Lutz' schen
Broschüre in Facsimile veröffentlichten Vertrags mit
Jauß Diesen Vertrag habe nicht er geschrieben,
sondern der Schultheiß von Adelbsrg und von dem
ganzen Vertrage habe er (Schlör ) erst durch die Bro¬
schüre Kenntnis bekommen . Dem Schultheiß Hedinger
habe er alle Auslagen ersetzt . Schlör gtebt zu, den
gleichfalls in Facsimile veröffentlichten Brief an Schult¬
heiß Hedinger , worin er diesen dringend bittet , ihm
vor diesem Aas (Frau Jauß ) Ruhe zu verschaffen,
selbst geschrieben zu haben . Der Ehemann Jauß kam
wieder von Amerika zurück, versuchte neue Erpressungen,
ohne seinen Zweck zu erreichen . Jauß ging dann
ohne Unterstützung Schlörs zum 2 . mal nach Amerika.
Daß er den Jauß nach Bremerhafen begleitet habe,.
bestreitet Schlör ganz entschieden . Uebcr einen Vor¬
fall in Hößlinswart , der hier nicht wiederzugeben ist,
gibt Schlör zu , den unsittlichen Unfug erst gegen
Schluß wahrgenommen und erst nachher durch Er¬
zählung anderer Gäste den ganzen Sachverhalt er¬
fahren , u haben . Bezüglich einer ihm zur Last ge¬
legten Erpressung an Frau Roth  weist Schlör aus
dem Rathaueprotokoll nach, daß eine Beutelsbacher
Frau 150 ^ habe zahlen müssen , weil sie den Schult¬
heiß und mehrere Gemeinderäre schwer beleidigt hatte.

Am nächsten Morgen traf die Baronin von Letten mit ihren beiden Kindern
bei Frau Bodmer ein.

„Wir wollten Sie nicht reisen lassen, ohne Ihnen ein Lebewohl zu sagen,"
redete die edle Frau Bodmer an , der tief erschüttert , keines Wortes mächtig vor
ihr stand und des Kadetten stürmische Liebkosungen wie halb im Traume , über
sich ergehen ließ . Hildegard hing an Frau Bodmers Halse und wagte kaum zu
ihm hinüberzusehen.

Endlich riß sich Bodmer von seinem Zögling los und sank Frau von Letten
zu Füßen . „ Sie kommen zu mir ; Sie begnadigen den Sünder , der nicht wagte,
wieder vor Ihrem Antlitz zu erscheinen !" rief er unter Thränen und drückte
schüchtern seine Lippen aus die ihm dargereichte Hand . „Sie bringen mir Ver¬
zeihung , o das ist himmlisch !"

„Nicht so , Bodmer, " antwortete die Baronin , „Ihre Schuld ist gering
gegen die , welche wir gegen Sie auf uns geladen ; an uns ist es , um Verzeihung
zu bitten ."

„Ich hätte — ich durfte nicht — " begann Gotthold , „doch was hilft alles
Erwägen und Anklagen , das Geschehene ist nicht mehr zu ändern ; wir alle müssen
die Folgen tragen . Für mich heißen sie Verbannung aus dem Vaterlande , ein
freudenloses , einsames Leben ."

„Sie werden es nicht nutzlos verstreichen lassen. Arbeiten Sie für das
Wohl Ihrer Mitmenschen ; Ihnen ist viel gegeben , es wird auch viel von Ihnen
gefordert !" sagte die Baronin.

„Ich will es !" rief Bodmer sich erhebend feierlich , „in Ihre Hand,
gnädige Frau , leiste ich den Schwur:  Mein Leben sei dem Wohle anderer ge¬
weiht , das sei meine Buße , meine Sühne !"

„Und mußt Du dazu außer Landes gehen ?" fragte seine Mutter , welche,
Hildegard an der Hand haltend , näher getreten war.

„Ich muß es !" erwiderte er mit Bestimmtheit . „Liebe , liebe Mutter , mache
mir das Losreißen nicht schwerer als es ohnehin ist !"

Er schwieg einen Augenblick , dann trat er dicht an Hildegard heran , er¬
griff ihre beiden Hände und sah ihr tief in die Augen . „Du glaubst an mich ?"
flüsterte er.

„Unverbrüchlich !" antwortete sic. „Verzeihe , daß ich zweifeln konnte , »
Gotthold , der Zweifel kam aus dem Kopfe , das Herz wußte nichts davon ."

„Ich habe nur Dich geliebt und werde nur Dich lieben !" versetzte Gott¬
hold . „Das sage ich Dir hier in Gegenwart Deiner Mutter und meiner Mutter,
wie ich die Wahrheit reden würde im Angesicht des Todes . Ich bin ein Sterben¬
der für Dich !"

„Gotthold !" schrie sie auf und warf sich, jede andere Rücksicht vergessend,
in seine Arme . Er hielt sie fest umschlungen , seine Thränen vermischten sich niit
den ihrigen , dann lies er sie sanft los und sagte : „ Gedenke mein wie eines Toten !"

„Das thue ich nicht !" rief da Fritz und stampfte mit dem Fuße , während
er sich mit dem Taschentuche sehr energisch Augen und Nase wischte . „Die Toten
kommen nicht wieder , aber Sie werden , Sie sollen wiederkommen . Das ganze
Fortgehen ist ja eine Dummheit, " setzte er leiser hinzu und fuhr dann fort:
„An Tote kann man auch nicht schreiben , und von ihnen kann man keine Briefe
empfangen . Meinen Sie aber , ich werde mich abhalten lassen, an Sie zu schreiben ?"

„Wenn ich aber nun nicht antworte ?" fragte Bodmer.
„Dann schreibe ich immer und immer wieder , zuletzt werde ich Sie doch-

mürbe machen . Ich lasse sie nicht , Herr Bodmer , und Sie können mich nicht-



Die Quittungen liegen dem Gerichte vor . Schlör
gibt zu, von einer Frau Friedr . Lenz  b -zw . deren
Vater namens des Schwiegervaters noch einen nach¬
träglichen Vermögenszuschuß verlangt zu haben , weil
die Frau Lenz vor Eingehung ihrer Ehe schon mit
einem andern Mann sich eingelassen hatte , was nicht
ohne Folgen blieb . Aber eine Erpressung habe er
nicht verübt , deshalb auch ein diesbezügliches Diszi¬
plinarverfahren gegen ihn wieder eingestellt wurde.
— Im Fall Heiniß - Weber  wurde die Frau
Heiniß für ihre ehrenrührigen Aussagen zu 3 Wochen,
die Weber zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . Nun
"folgt der Fall Kuhn  l e . Der Bauer Wilh . Kuhnle
sollte am Tage des Einzugs Schlörs als neugewähl¬
ter Schulth . von Beutelsbach auf Grund eines Haft¬
befehls des Schultheißenamtsverwesers Maier  ver¬
haftet werden . Schlör gibt zu , den Haftbefehl auf¬
gesetzt zu haben . Kuhnle wurde bei Vieser Verhaf¬
tung unmenschlich mißhandelt . Schlör will von dieser
Mißhandlung nicht gesehen haben und als er nachher
davon gehört den Vorfall sehr bedauert haben . Als
damaliger Gerichtsvollzieher hat Schlör bei Kuhnle
häufig Pfändungen vornehmen müssen , weil Kuhnle
mit seinem Pferdehandel häufig in Prozesse verwickelt
wurde . Wenn Kuhnle je ein Vermögen besessen habe,
so seien dessen Schulden jedenfalls gleich groß ge¬
wesen . Kuhnle sei immer erboster gegen Schlör ge¬
worden , weshalb schließlich der Gemeinderat dessen
Verweisung in das Irrenhaus beantragt habe , die

dann auch erfolgt sei . Als Kuhnle zum erstenmal
aus dem Irrenhaus entsprungen war , sollte er auf
Befehl Schlörs wieder verhaftet werden , was auch
geschah . Daß Kuhnle bei dieser Verhaftung mißhan¬
delt und verletzt worden sei, will Schlör ebensowenig
wahrgenommen , noch am andern Morgen der Abnahme
der Fesseln des Kuhnle angewohnt haben . (Kuhnle
war so stark gefesselt worden , daß ihm am andern
Morgen beide Arme hoch angefchwollen waren und
rin Schmied die Fesseln öffnen mußte , wobei Kuhnle
das Blut herabrann .) Zeuge Hubschneider gibt an,
er sei nach dem Tod seiner Tante nach Beutelsbach
gereist . Schlör habe ihm den Beck als Vertrauens¬
mann resp . Bevollmächtigten vorgcschlagen , weshalb
er sich damit einverstanden erklärt habe . Am Tage
der Aufnahme der Hinterlassenschaft seiner Tante sei
er wieder nach Beutelsbach gefahren , aber zu der
Aufnahme zu spät gekommen . Die Beck 'schen Ehe¬
leute haben ihm gegen seinen Willen Wein zu trinken
gegeben , Schultheiß Schlör habe , obgleich er 4 Tage
Bedenkzeit erbeten habe , so lange auf ihn hineinge-
redct , bis er einen Vertrag unterschrieben habe . Zeuge
weiß nicht mehr genau , ob er die Forderung der
Beck 'schen Eheleute ( 1000 ^ Verpflegungsgeld ) oder

die Cession des Nachlasses seiner Tante für 700
an die Beck 'schen Eheleute unterschrieben habe , zwei
Unterschriften habe er gegeben , aber cs bleibt unklar,
ob eine der beiden Unterschriften nicht die Vollmacht
vom vorhergegangencn Tage betraf . Stadtinventierer
Fischer  aus Stuttgart deponiert als Sachverständiger,
daß die Sachen der Marg . Hubschneider niedrig an¬
geschlagen worden seien . Albert Treiber,  bei dem

.Hubschneider seit 14 Jahren angsstellt ist , deponiert
als Zeuge und Sachverständiger , Hubschneider sei ein
wahrheitsliebender und nüchterner , aber leicht zu be¬
einflussender Mensch . Von den ihm vorgelegten
Unterschriften Hubschneiders anerkennt der . Sachver¬
ständige 2 als echt, die dritte beanstandet er aus zwei

namhaft gemachten Gründen . ES werden noch einige
unbeeidigt abgegebene Aussagen inzwischen verstorbe¬
ner Zeugen verlesen . Emem Antrag der beiden Ver¬
teidiger auf Beischaffung weiterer Beweismittel wird
vom Gericht stattgegeben und hierauf die Nachmittags¬
sitzung geschlossen.

Stuttgart,  11 . März . Prozeß Schlör.
Für heute find 21 Zeugen vorgeladen . Witwe Nüßle
aus Beutelsbach , früher Besitzerin der Krone daselbst;
hat ihr Anwesen um 18000 ^ an Herm Bahn¬
maller und um dieselbe Zeit ihren Obstgarten um
900 Mk . an Schlör verkauft . Die Zeugin weiß nichts
davon , daß ein anderer Liebhaber aus Stuttgart für
das Haus nur ein Scheinkäufer gewesen sein solle.
Die Fuhrmannswittive Beck aus Beutelsbach bezeugt,
daß die Margarethe Hubschneider 30 Jahre lang in
ihrem Haus eine Unterkunft hatte und lange Zeit
Arbeiten verrichtete , wofür sie durch Kost und sonstige
Gegenstände entlohnt wurde . Später , als die Arbeits¬
kraft der Genannten nachließ , habe sie der Zeugin
häufig gesagt , daß die Beck ' schen  Eheleute später
doch alles , was sie besitze, erben würden , sie werde
ein diesbezügl . Testament machen . Zu einem Testa¬
ment sei es aber nicht gekommen . Weingärtner Goll
von Beutelsbach bezeugt , die Marg . Hubschneider sei
bis zu ihrem Tode immer rüstig gewesen und habe
ihren Unterhalt bei den Beck 'schen Eheleuten durch
Arbeiten verdient . Auch Zeuge Hammer  von Beu¬
telsbach findet die Abfindungssumme von 1000 ^ für
die Verpflegung der Hubschneider entschieden zu hoch.
Gottlieb Lenz von Beutelsbach sagt , dis Hubschneider
sei nur ca . 17 Jahre zu den Beckschen Eheleuten ge¬
kommen und wenig krank gewesen . Frau Löb von
Beutelsbach war früher mit der Margarethe Hub-
schneider zusammen und wachte an deren Leiche.
Während der Nacht nach dem Tode sei Frau Beck
gekommen und habe einige Körbe voll Hausrat zu¬
sammengepackt und mitgenommen . Die Zeugin hat
der Frau Beck dies verwehren wollen,  worauf ihr
diese entgegnet habe , Schultheiß Schlör hätte ihr ge¬
sagt , sie solle nur aufräumen , daß er am andern
Tag mit der Aufnahme des Nachlasses bald fertig
sei . Letztere Aeußerung gethan zu haben bestreitet
Frau Beck , gibt aber die Wegnahme zu . Ein Teil
der weggenommenen Gegenstände sei aber ihr Eigen¬
tum und der Hubschneider nur geliehen gewesen . Den
Schlüssel zum Haus und zur Stube hat die Beck von
dein Waisenrichter Thudium erhalten . Gemeinderat
Gerber Enßlen in Bsutelsbach erzählt , der verstorbene
Bahnmüller sei einmal in eine Sitzung des Gemeinde¬
rats hereingekommen und habe gerufen , er habe bis
jetzt geglaubt , daß es nur in Paris und Berlin
Bauernfänger gebe , jetzt wisse er , daß es auch solche
auf dem Rathaus in Beutelsbach gebe . Damit habe
Bahnmüller den Schultheißen Schlör gemeint . Der
Gemeinderat habe verlangt , Schlör solle gegen Bahn¬
müller klagen . Schlör habe aber lange mit seiner
Klage gezögert . Der Vorsitzende konstatirt , daß Bahn¬
müller wegen dieser Beleidigung später zu einer Geld¬
strafe von 60 Mk . verurteilt wurde und der Zeuge
erzählt weiter , der frühere erste Staatsanwalt
Schmoller in Ellwangen habe ihm einmal gesagt.
Er wisse wohl , daß dem Wilh . Kuhnle schweres Un¬
recht geschehen sei, auch habe der genannte Staats¬
anwalt in Gegenwart des Zeugen dem Schlör sein
ganzes Sündenregister vorgehalten . Bei einer ande¬
ren Gelegenheit habe Schmoller  gesagt , er wisse

wohl , wie eS in Beutelsbach zugeh «, aber Schlör
werde immer wieder freigesprochen . Wenn einmal die
ganze Wahrheit an den Tag komme , so sei Schlör
als Schultheiß von Beutelsbach unmöglich . Rechts¬
anwalt Haußmann beantragt telegrafische Ladung einer
Zeugin für unsittliche Vorkommnisse auf dem Rat¬
haus zu Beutelsbach . Zeuge Gemeinderat Schweizer
von Beutelsbach deponiert , er habe sich einmal gegen¬
über einem Cannstatter Güterhändler darüber ge¬
wundert , daß dieser so auffällig genau mit dem Wert
der Güter in Beutelsbach bekannt sei . Darauf habe
der Güterhändler erwidert , man müsse nur in das
Tintenfaß auf dem Rathaus von Zeit zu Zeit ein
Goldvögelchen legen . Schlör bestreitet , Geld von dem
Händler erhalten zu haben . Er lasse sich nur die
gesetzliche Gebühr im Kauf und Unter - Pfandwesen
bezahlen , was in seiner Abwesenheit durch seine Ge¬
hilfen geschehen sei , wisse er nicht . In Gütersachen
verstehe er nicht viel . Die Güterhändler hätten sich
gewöhnlich an Mitglieder der Unterpfandbehörde oder
an sachverständige Landwirte um Auskunft gewendet.
Damit schloß die Vormittagssitzung . Heute Nach¬
mittag 3 Uhr kam der skandalöse Hößlinswarther
Fall zur Verhandlung , wozu mehrere Zeugen geladen
sind . Die Oeffentlichkeit der Verhandlung wurde
aber heute Nachmittag ausgeschlossen.

Gmünd,  10 . März . Laut „Rems -Z tg ." kam
da gestern Nacht vor 12 Uhr ein hier beschäftigter
Hausknecht ganz durchnäßt und schlotternd auf den
Marktplatz und berichtete , daß er vor '/ « Stunde über
den zu Gärtner Fehrs  führenden Steg in die RemS
gesprungen , daß aber das Wasser nicht tief genug
und zu kalt gewesen sei, so daß er sich mit dem nassen
Elemente nicht habe befreunden können . Er sei daher
wieder herausgekrochen . Er fragte dann die ihn um¬
stehenden Personen , was er jetzt thun solle , worauf
er die lakonische Antwort erhielt : Weiter unten hinein¬
springen ! Hoffentlich hat dieser trockene , aber passende
Bescheid den selbstmordsüchtigen Jüngling abgekühlt.

Pforzheim,  9 . März . Das Bijouterie¬
geschäft  ist in letzter Zeit recht befriedigend ge¬
gangen und es ist in den Fabriken nicht nur voll ge¬
arbeitet worden , sondern viele derselben ließen auch
noch Ueberstunden machen . Der günstige Einfluß
hiervon auf die gesamte Konsumtion war ein wohl
bemerkenswerter . Die hiesige Industrie aber , deren
Absatzgebiet internationaler Natur ist und in der
Hauptsache vom Export abhängt , ist für politische
Unsicherheiten sehr feinfühliger Art und so ist es nicht
zu verwundern , daß die Dinge im Orient , mit dem
unser Platz mancherlei Beziehungen unterhält , bereits
unangenehm zur Geltung gelangen . Sollte durch
den Ausbruch kriegerischer Wirren im Orient der
Ueberlandverkehr und der Geschäftsgang überhaupt in
Mitleidenschaft gezogen werden , so würde man dies
hier ganz besonders empfinden . Man sieht daher
nicht ohne Besorgnis der Entwicklung der Verhält¬
nisse entgegen.

Kanea , 11 . März . ( Havasmeldung .) Die
aus Kandano hierhergebrachten Türken verlangten
nach Smyrna verbracht zu werden , da sie glauben,
daß sie nicht mehr nach der Provinz Selino zurück¬
kehren können.

abschütteln , selbst wenn es Ihnen Ernst damit wäre, " fügte er sich fest an ihn

klammernd hinzu . „Wen man so recht von Herzen lieb hat,  denk ' ich mir , zu

dem gehört man nun einmal , dagegen läßt sich nichts machen . "

„So ihr nicht werdet wie die Kinder , werdet ihr nicht in das Himmelreich

kommen !" flüsterte Frau Bodmer der weinenden Hildegard zu . „Der Mund

des Knaben spricht eine heilige Wahrheit aus , und noch eins laß Dir znm Trost

dienen : die Zeit ist ein mächtiger Regent , und die Jugend hat das meiste von
ihr zu hoffen . " —

„Sie schüttelte leise den Kopf , und Frau von Letten , welche,  obwohl im

Gespräch mit Bodmer , diese Worte gehört hatte , sagte , eingedenk des ihrem

Gatten gegebenen Versprechens , indem sie sich erhob : „Die Zeit heilt viele Wunden.

„Auch Du und Bodmer werdet nicht vergessen , das erwarte und verlange ich

nicht , aber überwinden und einander wunschlos und in Freundschaft gedenken

lernen . Vielleicht führt das Alter in Freundschaft zusammen , was in der Jugend
in Liebe einander nicht angehören durfte ."

„O , Mutter , Mutier , das Alter ist noch so fern und das Leben so lang

und so leer !" schluchzte Hildegard.

„Füllen wir es aus durch die Pflicht !" sagte Bodmer , sich gewaltsam

fassend . „ Sie sei das Band , das sich zwischen uns webt . "

„O , es giebt noch ein anderes !" erwiderte Hildegard , die schönen blauen

Augen gläubig emporrichtend . „Die Hoffnung auf eine Welt , in der das ver¬

einigt wird , was hier sich geliebt hat und grausam getrennt worden ist . Dort,
Gotthold sehen wir uns wieder ."

Noch ein kurzer Abschied , dann führte Frau von Letten ihre Tochter hinaus.

Fritz folgte ihr stumm , der Takt des guten Herzens lehrte ihn , daß er seinem

geliebten Lehrer die größte Wohlthat erweise , wenn er sich möglichst wenig be¬
merkbar mache.

„Ich glaubte , ich hätte schon überwunden , und nun sehe ich , daß ich erst

am Anfang des Kampfes stehe , daß er nur mit meinem Leben enden wird !"

schrie Bodmer . Schluchzend wie ein Kind warf er sich auf einen Stuhl , und

als wäre er wirklich noch ein Kind , liebkoste ihn die Mutter uud sprach ihm Trost

zu , flüsterte ihm ins Ohr,  daß er nicht alle Hoffnung aufgeben dürfe . Er hob

abwehrend die Hand : „Versuche mich nicht , Mutter , verleite mich nicht , meine

verschmachtende Seele mit leuchtenden Bildern zu laben , das könnte mich schwach

machen , und ich muß stark sein . „Entbehren sollst Du , sollst entbehren, " ist das

Leitmotiv , das durch mein Leben geht , ich habe geirrt und muß den Irrtum

büßen , aber nicht durch fruchtlose Kasteiungen , sondern durch Arbeit im Dienste

der Menschheit . Morgen reise ich und will damit beginnen . "

XVII.

In der neu erbauten Kirche zum Heiligen Kreuz auf dem Johannistisch

in Berlin fand an einem sonnigen September -Vormittage eine recht stille Trauung

statt , denn es hatten sich als Zeugen und HochzeitSgäste im ganzen nur fünf

Personen eingefunden und auch die Zahl der Schaulustigen , welche ein solches

Ereignis in der Regel anzuziehen pflegte , war eine kleine ; dafür schienen die

Versammelten aber ein ganz besonderes Interesse an dem Brautpaar sowie an

dessen Umgebung zu nehmen . Ein hübsches junges Dienstmädchen im Sonntags¬

putz bildete den Mittelpunkt der Gruppe , welche sich lange vor Beginn der

gottesdienstlichen Handlung in möglichst großer "Nähe des Altars aufgestellt hatte,

und wußte mit gedämpfter Stimme und scheuen Blicken nach dem ab und zu

um Ruhe bittenden Kirchendiener gar vieles zu erzählen . ( Forts . folgt ->
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Vermischter.
— Ein  rechtes Idyll vom kretischen

Kriegsschauplätze wird der „Franks . Atg ." auS
Kanea brieflich berichtet : Die „Kaiserin Augusta"

schiffte 30 Mann nebst 3 Offizieren aus , die in dem
griechischen Gymnasium  Quartier bezogen haben.
DaS alte Gebäude , an dessen Thor jetzt die deutsche

Kriegsflagge aufgepflanzt ist , stammt noch von den
Benezianern her . Die fremden Gäste haben sich auf

den Schulbänken so gut als möglich eingerichtet . Das
„Konferenzzimmer ",  wo so mancher Schüler
zitternd vor dem strengen Schulmeister gestanden hat,
ist jetzt der EmpfangSraum der deutschen Offiziere,
wo man bei traulichem Lampenschein und deutschem
Bier der alten Heimat gedenkt.

— Die höchsten NechtSanwalts-
gebühren,  die jemals bezahlt worden sind , dürfte
«in englischer Advokat in Kalkutta , Mr . Patterson,
für die Verteidigung eines indischen Fabrikanten ein¬
geheimst haben , nämlich 24000 Pfund Sterling
<480000 ^ .) Die nächfihöchsten Gebühren hat laut
„Hann . Kur ." vielleicht ein Rechtsanwalt in Pitts-

burg in Höhe von 120000 Dollars erhalten . Die
niedrigsten Gebühren sind dagegen dem englischen
Justizminister Sir John Holker zu Teil geworden,
welcher dafür , daß er einen Landwirt in der Biblio¬

thek des Unterhauses umherführte , von diesem einen
— Eixpence (50 Pfennige ) bekam . Am schlimmsten

ist aber der schottische Dichter Sir Walter Scott weg¬

gekommen . der einst einen Wilddieb zu verteidigen
hatte , und dafür von diesem einen — Hasen ver¬

sprochen  erhielt.

Dynamit - Selbstmörder.  Ein in Marr-
loh (Kreis Müllhrim ) wohnender Bergmann war mit
seiner Frau über die Schattenseiten des Kostgänger-
wesens schon öfter in Streit geraten , doch wurde das
Nebel nicht beseitigt . Der Mann wollte diesem Uebel
ein jähes Ende bereiten und brachte eine Dynamit¬
patrone  mit nach Hause , um seine Frau damit zu
töten . Die Frau bemerkte das Vorhaben und floh
aus dem Hause , darauf zündete der Mann die Patrone
an und legte sie sich auf die Brust . Er wurde bei

der Explosion ganz zerrissen.

Hlekkameteik.

7°ulrrä-Leiäs SS?k.
— xorto - uvä srsusrkret ins Haus an Private . Muster
umgebend.
Svillsn-^sdrilcen 6. iivnnvbvrg ft.n.i .W.jrüi -ivk.

Die Begleiterscheinungen des
KopfschmerzesZALL»
Produktivität , Erschlaffung der Energie und That-
kraft , allgemeine Depression des Gemütes , Unlust und
Unfähigkeit zu geistiger Arbeit . Wer die Kraft und
Frische von Denken und Wollen und die Heiterkeit
des Gemüts wiedergewinnen will , der gebrauche gegen

Kopfschmerzen und Migräne das von den Höchster?
Farbwerken hergestellte Migränin . — Migränir »?
ist in den Apotheken aller Länder erhältlich.

Gottesdienste
am Sonntag Reminiscere , 14. März.

Vom Turm : 347 . Predigtlied : 318 Ich weiß vom
keinem andern Grunde.

9 ' /- Uhr : Vorm .-Predigt , Hr . Dekan Roos.
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr : Bibeln
stunde im Vereinshaus , Herr Stadtpfarrer Schund . -

Mittwoch , 17 . März.
10 Uhr : Betstunde im VercinShaus.

KandrvirlschaftUcher Kezirksverem
Calw.

Aufkauf von Zuchtvieh betreffend.
Nach Beschluß ves Ausschusses vom 11 . ds.

soll in nächster Zeit ein Aufkauf von Zuchtviehs
in der Gegend von Mengen und Meßkirch stattfinven.
Die Tiere werden von einer Kommission angekauft
und unter den Bestellern versteigert . Jeder Besteller
ist verpflichtet , soviel Stücke zu ersteigern , als er an --
gemeldet hat . E

Die lusttragenden Käufer und ebenso die Ge¬
meinden , welche sich preiswürdige Farren erwerben-
möchten , werden ersucht , ihre Anmeldungen späte¬
stens bis März bei dem Unterzeichneten ein¬
zureichen.

Die Ortsvorsteher werden ersucht , dies m ihren
Gemeinden bekannt zu machen.

Den 12 . März 1897.
Für den Vereinsvorstand:

Sekretär Fechter.

SchSnbronu OA. Nagold. Nation Wildberg.

Große Fahrnis-Auktion.
Aus dem Nachlasse der -s Kathar . Hirzel geb . Kimmerle  z . „Linde"

dahier kommt die gesamte Fahrnis im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung
zum Verkauf und zwar:

am Mittwoch » den 17 . Mär ; 1897 » von morgens 8 * 2 Uhr an:

1 BraurUNNe ^ / ausgezeichnete Oekonomichferde,
1 A-ohlen , ljährig , Schimmelhengst,

1 Kuh , Gelbfcheck, 15 Wochen trächtig,
1 » Rotfcheck. neumelkig,
1 halbjähriges Rind,

IS Hühner und 1 Hahn,
4 Bienenkäste « , worunter 1 Sechsbeuter und 1 Volk.

1 aufgemachter großer Wagen , 1 starker Langholzwagen,
1 Dungwagen , 1 kleiner aufgemachter Wag en, 1 Paar
Heuleitern . 1 Chaise , 1 Herrenschlitten,

1 Fuhrschlitten , 2 Eggen , 2 Pflüge , verschiedene* ^ ^ _
Ketten , 1 Güllenfaß , 1 eiserne Güllenpumpe , 1
Fulterschneidmaschine zum Göpelbetrieb , 1 Dreschmaschine , 1 Putz¬
mühle , 1 Paar Chaisengeschirre , 2 komplete Pferdegeschirre , 3 Kum¬
mete , 1 Paar Ochsengeschirre mit Stirnband , 1 Sattel mit Zaum¬
zeug, 2 Nollgeschirre , 131 Hopfenhurden , sowie alles Feld - und
Hand -, Fuhr - und Neitgeschirr , wie : Aexte , Hauen , Sensen , Gabeln,
Rechen rc. rc. ;

am Mittwoch , den 17 . Mär ; d. Z .» von mittags 2 Uhr an:
sämtliche BoriMe , wie: ca. 70 Ztr. Heu und Oehmd, ca. 30 Ztr.

Dinkel , 3 Ztr . Weizen , 5 Ztr . Haber , 40 Ztr . Stroh , 50 Ztr.
Kartoffeln , 13,46 gm Hartholz -Bretter , 29 St . tannene Bretter,
10 Nahmenschenkel , 25 Dachlatlen , ca. 6 Rm . dürres tannenes Holz,

Kotz- und Bandgeschirr , Brauereifahrnis . 13 Bierfässer
mit 1000 - 1300 Ltr . , 24 Bierfässer mit 600 - 1000 Ltr . Inhalt,
3 Gummischläuche samt Gewinden , 2 doppelsiedige und 4 einfache
Gährgeschirre , ca. 50 Transportfäßchen , 1 Luftpumpe samt Zubehör,
1 Pichosen , 1 Brückenwage samt Gewicht , 3 Eisschwemmer , 11 Wein-
und Mostfässer , 1 neue eichene Krautstande , verschiedene Standen,
Zuber rc. ;

am Donnerstag, den 18. Mär; d. I .» von morgens8 V2 Uhr an:
1 Schrotflinte , 1 Hinterlader , 1 Jagdstuhl , 9 Rehgeweihe , 5 starke

Hirschgeweihe , 2 Jagdtaschen,
Krauenkleider , wie: Mäntel, Hüte, Jacken, Unterkleider, Strümpfe,

Pelz -Muffe und -Kragen , Halstücher rc., rc. ;
Herrenkleider , wie: Röcke, Westen, Hosen, Mäntel, Hüte, weiße

Hemden , meistens neu , Kragen und Manchetten , Socken,
Bücher und Bilder;

am Donnerstag » den 18 . Mär ; d. I .» von mittags 2 Uhr an:
Betten , worunter8 Decken, 7 Unterbetter, viele Haipsel und Kopf¬

kissen, Matratzen und Strohsäcke , 40 Pfund neue selbstgewonnene
Entenfeder « » frisch gereinigt,

Leinwand , worunter viel Tafel- und Tischtücher, Servietten und-
Handtücher , Ober - und Unterbettziechen , Haipsel - und Kissenziechen,,
Kinderkleider und Tragkissen;

am Ireitag , den 19 . Mär ; d. Z .» von morgens 8 V2 Uhr an:
Schreinwerk » worunter 14 Bettladen, große und kleine, 13 verschie¬

dene Wirtschaftstische , 32 Stühle , 2 Sophas , viele Schrannen und
Bänke , Kästen, Kommode , Spiegel , Tröge , 1 Schreibtisch , 1 Klavier,.
1 Gläserkasten , 1 Hackblock,

Küchen- und Wirtschaftsgeräte aus Porzellan, Glas. Blech,,
Zinnrc ., wie : Schüsseln , Teller , Flaschen und Gläser für Wein und
Bier , Leuchter , irdenes Geschirr , 1 Waschwindmaschine , Bestecke;

am Ireitag » den 19 . Mär ; d. I .» von mittags 2 Uhr an:
allerlei Hausrat , wie: Säcke, Körbe, Uhren, 1 Wasserwage, Thermo¬

meter , Schnapswagen , Glaskorbflaschen , Kunkel, Spinnrad rc.. rc.,
wozü Liebhaber emlavet

^ Has Waisengericht.
Schultheist Stockinger.

XL . Auf die vorhandene Brauereifahrnis werden die HH . Bierbrauer
besonders aufmerksam gemacht , da dieselbe sich in sehr gutem Zustande befindet.

Stadt Calw.

Luhr Accord.
Das städtische Fuhrwesen wird auf

die nächsten 3 Jahre wieder im Ab¬
streich vergeben.

Die Accordsverhandlung findet näch¬
sten Mittwoch , den 17 . März , vor¬
mittags 8 Uhr , auf dem Rathause
statt , wozu die hiezu lusttragenden Fuhr-
werksbesitzer eingetaden werden.

Stadtpflrge : Stadtbauamt:
Hayd . Hohnecker.

Speßhardt.

Kolzverkairf.
Am Montag , den 15 . März d . I . ,

vormittags 1v Uhr»
» kommen bei Wirt
^Lörcher  24
's Festmeter for-
i chenes zum

^Pfählen geeig-
^netes Langholz

zum Verkauf.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

Sonntag Abend

Lrbauungsftunde
im Bereinshans

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

ks -ulins V/Z .lksi'

Hermann Aal ^ er
Verlobt«.

S tuttg art
NokxerlivAsu

Aär - 1897.

Kv . Wännerverein.
Sonntag,  den 14 . März , nachm„

4 Uhr

Jahresfeier
im bav . Hos,  wozu die Mitglieder mit
ihren Familien freundlich eingeiaden sind.

Ter Ausschutz.

Lonoonclis Oslv.
Heute Samstag  abend

ÄAv Monats-
Versammlung

bei E . Hammer  z . Löwen . -
Ter Vorstand.

Nächste Woche backt

Kaugenvrehekn
Bäcker Engel.

Ein freundliches , einfach möbliertes

Zimmer,
in der Nähe am Bahnhof , ist biS 1 . April
an einen soliden Herrn zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.



- W»r> d. Kt- dt.
Montag , dt » IS . Mär ; <Jahrm °rkt>, vormittags II Nhr,
verkauft die Unterzeichnete Stelle im Spitalhof

1 schweren KarrenM
1 Kalbet rum schlachte«,
1 Simmenlhaler Kalbet,

_ hochträchtig,

1 Gber, Ljahrig, dienstfähig.

Lnklänung
Nach meiner ersten Richtigstellung in diesem Blatte drohte mir Herr Gott-

helf Nüßle  m einem Privatbriefe mit einer Anklage . Ich freute mich auf eine

Borladung ; bei der Untersuchung hätte ich Gelegenheit gehabt , meinem Nachbar,
der bei gewissen Fällen an Gedankennachlaß zu leiden scheint , sein Gedächtnis
wieder aufzufnschen . Auch würde ich ihm ein gewisses Brieflein , das mir vorige
Woche durch die Post zukam, vorgezeigt haben . Leider ist mir diese Freuds ver¬
eitelt worden ; denn Nüßle klagte nicht . Er machte es sich bequemer und nach

feiner Ansicht sicherer ; er machte es wie unartige Kinder thun , er leugnete alles
total weg . Ich glaubte nun , Nüßle werde „in sich gehen " und seine unwahren
Behauptungen öffentlich wieder zurücknehmen , weil er aber auch dies Unterlasten

hat , sehe ich mich veranlaßt , nochmals vor die Oeffentlichkeit zu treten , allerdings
mit der Bemerkung , daß dies mein letztes Wort in dieser Angelegenheit ist.

Es handelt sich in unserem Aeitungskiiege um 3 Punkts:
1) „In Simmozheim können nur 10 Bürger Frucht verkaufen ." Daß es

sich nicht um Haber handelte , ist schon wiederholt gesagt worden . Wenn
ich die Zahl 10 gebrauchte , so geschah es deshalb , weil es eine runde
Zahl ist ; es ist gerade wie wenn man von 1 Dutzend spricht, 10 , 11,
13 und 14 ist in diesem Sinn auch noch 1 Dutzend . Jeder vernünftige
Zuhörer hat mich übrigens gleich so verstanden . Wenn ich mich nun
in der Zahl getäuscht habe , fo lasse ich mich gerne eines andern belehren
und freue mich, wenn der Vsrmögensstand hier ein höherer ist, als ich
bisher glaubte.

2) „Wenn Hr . Körner gewußt hätte , daß ein Gegner hier wäre , würde er
gar nicht gekommen sein, jedenfalls hätte er seinen Vortrag anders ge¬
halten ."

Für diesen Satz habe ich einen Zeugen,  an besten Glaub¬
würdigkeit niemand zweifeln wird.

3 ) „Theodor Körner erhält für seine Vorträge jedsSmal 10 Daß
Nüßle diesen Satz gleich nach Abreise von Hrn . Körner mir gegenüber
ausgesprochen hat , kann ich beschwören.

Ich überlaste es nun getrost den Lesern dieses Blattes sich selbst ein Ur¬
teil darüber zu bilden , auf welcher Seite die Wahrheit zu suchen ist.

Schullehrer Ammann . ^

Iiirltkurort LIeicde
in»  LoL .̂ siii 'bLelitliLl loei Hirsau ..

Herrlielik kuxe.
Lests Verpflegung. LlLssige kreise.

kritr Löseubsrg.

§KGZK

Hirsau.

Samstag abenös 8 HlHv
Ausschank von

Salvator-Vier
aus der Zacherlbrauerei München

bei sideler Bockmusik.
^ Hute Speise » uud Getränke . —

Es ladet freundlickist ein
» . « » IrarL

zum „ Rößle " .

Mein Lager in

Tapeten und Vörden
ist nun wieder vollständig neu ausgestattet und bietet solches in
diesem Jahr eine ganz besonders große Auswahl von den billigsten
bis zu den besseren Sorten.

Jedermann findet hiedurch Gelegenheit, seine Wohnung für
geringen Preis neu und geschmackvoll bekleiden zu können.

Zum Besuche ladet freundlich ein

6. Wflmsier, -«pWnße.

31-1«württ.Hypothekenbank-Pfandbriefe.
Die Liste über die aus den Serien

I. . I . , IN . I . und II . , I» . I.
am 24 . VS. zur Heimzahlung auf 1. Juni d. I . gezogenen Stücke liegt bei mir

auf und lade ich zur Einsichtnahme , sowie zum Bezug neuer Stücke an Stelle

der ausgelosten , bei vorteilhaftem Kurs , die Beteiligten freundlichst ein.

Julius Staetirr.
> L'

dksbrt sied äen Liugsng äor kleuksiksn in

LlsiSmtokleii miS DsmiilMketjoii
orgedonst Lnnusignn.

Hockelldüte,
sowie sämtliche ' Uuhctr - Likel

empfiehlt in reichster Auswahl zu äußerst billigen Preisen

Claris Häusslsi '.
Küte zum Waschen uud Aayonnieren besorgt Obige . "TL

VorwUum — Ko8me » .
Empfehle mein Lager  in Corinthen und Rosinen , beste Qualität,

Zu äußerst billigem Preis.

A. Kerion.

Freiburger Früchtenkaffee
aus der Fabrik von

Kuenzrr4 Kie. in Arriöurg, Jaden
gibt mit nur wenig Bohnenkaffee und ohne Cichorie ein nahrhaftes,

wohlschmeckendes Getränk von schöner Farbe und empfiehlt sich daher

als billigster Kaffeezusatz.

IHM - Auch ohne Bohnenkaffee zu gebrauche « . "HE

Nur acht Freiburger wenn die Pakete in glanzrosa Papier und

oben wie unten mit 3 ineinander gezeichneten Vierecken als Schutz¬

marke versehen sind.

Zu haben in alten Spezereihandlungen in Calw u. Umgebung.

Den verehrlichen Hausfrauen diene , daß auf keine Art fade Suppen wohl¬
schmeckender und kräftiger gemacht werden können , als mit wenigen Tropfen von

Suppenwürze . Zu haben bei

L « aeke sche wieseueggeir

^2!

""pfi' hlt O . ^ Stammheim.

Zeugnisse über die vielseitige Verwendbarkeit dieser Eggen zu Diensten.
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Calw.

Vv8vdLtt8vmplodwllK.
Wir beehren uns, einem hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst

anzuzeigen, daß wir hier eine

Wau - und WöbeLschreinerei
gegründet haben. Geschäftslokal : Mittlere Mühle , bei Hrn. A . Lutz.

Wir empfehlen uns bestens zur Anfertigung ganzer Zimmereinrich¬
tungen , einzelner Möbelstücke , sowie aller in unser Fach gehörenden Schreiner-arbeiten.

Achtungsvollst
L »vlriü «lvi LriI »I.

korintden
Eine neue Sendung vorzüglicher,

trockener 189ör Ware ist eingetroffen.
Emil Gtorgü.

Jür die KK . JuHrwerkvesther:
Der beste Stohfäuger und Pferdeschoner der Neuzeit ist vie paten¬

tierte Otto Günther 'jche
elastische Dopprlwage,

für Ein - und Zweispänner und für jeden Betrieb Passend. Muster¬
wagen sind zur Ansicht aufgelegt bei dem Vertreter des Bezirks

81ÜI »vr , Biergaffe.

llMgitkoffsiit W

uaü Ltir

sollt mit
sen ^pütksksn!

>»ckl ktlllklllWWWWW uns Drogerien. I
/» s /o, l, oo/ '/-,I»7«i«,rä «.-?c»

MMW

vinvn bnillsnt glsinLSniIvi », abzvLselidaieii
ullä ünuei -liastM fussboliönsnstriest ei vielen will,
verrveväs nun

l 'abriküeieben.

Uesetrlicll M Kescbütrtes

prämiiert auk gllen besebieletsn Ausstellungen.

in Oslriv bei Herrn Qsrl 8erva.
in ^.iebenLsll bei Herrn Qusi . Veil.

' >Iun >!l !'!1! i r!' / </ /

Wpktroisumiumps ru ln -klikisn

MS pslrolsum
DE " UL» « xpL « «1i « rlkLL̂ .

kisme gesetrliok gesvdUirt. kntllammungspunlci 50—52 ° Adel.
UllUptllieliei'IsZtz bei Mszfsn , ^ larlctplLt / 6 , 8tllttZsrt.
I In Val « bei V. Salcrnann Ri« « ., in Uinssu dsi
^ vtta in l,i « IivNLvII dei Kuala » VaU.

Direkte Schnelldampfer -Lime
llsvre—Üev-Vork.

Uebernahme ab Straßburq mit 3 Ctr. Freigepäck. Dauer der Reife voirhier bis Slew York 10- 11 Tage.
Der W-q' über Paris —Havre bietet die bequemste, nächste, schnellste

und, da die Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben, diesicherste  Reise nach Amerika.
Per Kauptageut für Württemberg:

Emil Grorgii , Ga Iw.

lloppSl - slLLISg « !
bester Qualität Dstst ' prämiert Stuttgart 18SK , -rMTö liefern die

Mrziegelwerke von Gan;enmÜllerH Kamngartner
in Ludwigsburg.

Bestellungen können bei Ziegler Vetter  in Gechingen gemacht werden.

lVersser -Verssrgirirg.
Unterzeichneter empfiehlt sein techn. Bureau für Wasserversorgung

zur Auskunftserteilung über alle Wasservsrsorgungsfragen und alle möglich«»
Wafserleitungsanlagen für Gemeinden, Geböfte, Villen, Brauereien, Fabriken rc.und auch für Bewässerung von Gärten, Wiesenu. s. w.

Erteiluna von Rat und Aufschluß über: Aufsuchm unterirdischer Quellen,
Fassung von Quellen, Brauchbarkeit des Wassers, Tiefbohrungen und Tief¬
brunnenanlagen rc rc.

Leltnen », Wasserbautechniker,
München , Schellingstr. 103.

hat mir befohlen, daß seine Stiefeln nur noch mit e

66ntnkl ' '8 Uivll86 III rotM 1)08611
gewichst werden dürfen. 8

6i'08>t6.̂imonvpn-klx̂llition. 8til1tîi'l,?ilillib8tl'.U
übsrnimmk Auuonckli-AuttrL̂ ?. kür slls 2situngsn, sszok-
rsit8eliriftsn, llursbüaiisr. Kslssiclsr sta. nur sor̂ kültiF-
swu Ullä 86llN6ll8d6ll Au8küliruuss, liöksrtÎ 08t6iIk>.N8ülÜLA8,
8ürvis Dntwürks kür2>V6olcmü8sî 6, » tzSkIiiuLelc-
volls AnLsixern  bm'sikvilli Ẑk uncl gewährt vartsil-
kaftests Osriingungsn. — IiiserkionZturikeI<08t8iikr6i.

Hosenträger,
Kragen, Cravatten,

Norhemden, Manchetten
nnd Manchrttenknöpfe

billigst bei
VV.

Biergasse.
. . . . Die »
M Allerbesten ZZ

Brustbonbons sind und bleiben
entschieden

Aark A allein echte
Spitzrvegerich-

Kr« stbo» bor»s,
in Palleten ä 10, 30 und 40 -A
Spitzweg .-Brustsaft in Flaschen
L 50 und 100 -H. Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u: s. w. Nur echt zu haben in Calw
bei Carl Schnauffer , Konditor b.
Rößle; in Althengstett beiH . Ade;
in Deckenpsronn beiI . G . Gulde;
in Stammheim bei L. Weih ; in
Unterreichenbach bei Frau Marg.
Kusterer Wwe.

Calw.

Vorilltdon
(vorzügliche Qualität)

empfiehlt
Adolf Keonhardt,

Lederstraßs.

sowie sämtliche
chulbücher

SchulcrEkeL'
empfiehlt

Ik . Vall «, Salzgasse^
Unterreichenbach.

Schuhmacher-Artikel
für

Wiederverkäufer
empfiehlt zu eu-xi-os-Preisen;

für Kizchen-Felle
zahlt die höchsten Preise

llouis stscisr , LederhandlunL
F . Rittmann 's Nachf.

v
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mit drittem Jahrgang,
wobei ich auf eine neue

Winialuv -Taschcn-Ausgabe
aufmerksam mache, empfiehlt in großer
Auswahl

2sor§ü.
Meine

Tricstrvnveir,
KaumVollflanklle,

sowie
Herren- und Damenhemdrn

in Baumwollflanell
bringe in empiehlenoe Erinnerung.

W . LLtSUNILQU,
Biergasse.

kößM - M

in großer Auswahl,
zu Konfirmationsgeschenken geeignet,
empfiehlt billigst

S . Uo !x. Salzgasse.
Reparaturen und Ueberziehen

prompt und billig.

Höhnender

UelimMiiß.
Eine der ersten Lebensversicherungs-

Gesellschaften sucht tüchtigen Vertreter
bei hoher Provision . Gefl . Angebote
unter L 746 an Hänfenstem L Vog¬
ler, A. G., Slultgsrt.

Sa, längstbcwährte
und das bestbewährte unter den
in weiteren Kreisen eingebürgerten
Leder -Erhaltungsmitteln ist unstreitig
das Schuhfett Marke Büffelbaut.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen , sondern achte
daraus , daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke

„MMHaul"
aufgedruckt sein muß.

Büchsen ä 20 u 40 sind in
folgenden Handlungen zu haben:

Oulrv : Lnxsn vreiss.
L . 0 . Laub  er.

6 . Lls ^ or 's Naebk.
6 . Lskwnnn rv s.

8odaukler.
I, . 8ob1vtterdsek.
Otto 8tioics1.

4ItbvnK8t «1t : Usoxler
Ovedinxen : Lrnuss.
Lllrsun ; Vsrü . Ddnivw.

Otto ^üälsr.
kr . Vor.

8t «.wmt >e,in : I, . ^Veiss.
>oudulsob : ä . 8eoxer.

Ein

Happwallach
^in mittlerem Alter , fehlerfrei

und gut im Zug , verkauft
Moros z. Rappen.

6 Wagen

Pserdedung
hat zu verkaufen

I . Dreist , Brauerei.

Ottenbronn.

10 Italieuerbieneu stocke
Verkauft

Joh . Bertsch , Baumwart , j

Eine schöne Auswahl inmoderne«
Filz- und

Seiden-
hüterr,

sowie in

Konfirmandenhülen
empfehle zu billigen Preisen.I»ouis 8erk »II,

Lsltssts clsvtsobs Sobavmvsiv -LsUsrsi
füeffrllncsst 1886.

lmler 8eel.
2n babon bei:

Lmil Oeoixii , >
6 . 8vvK«r , Lpotbelrsr , I

L.I1o l Oulrv.
1b . Wielunä,

LpotbsLo. ^
Onstrrv Veil , I,i «deii2 «II.

6. L. fiesslkr L Lik. Esslingen.
L . 'lV. Votliokernnte ».

Strick- und Häkelgarne,
Socken und Strumpfe,

Handschuhe, Kinderlnttel
und Kinderkleidchen

billigst bei
Vs . Lnlvninsnir,

Biergasse.

VortkildLkttzstk VtzkEtung
Liter MIlMdM.

8 is» IDk»i»»ei »I« «Iei »,
liefere für

».Zugabe alter Woks»chen od.:Stoffzu !
I f Rl. 4 .2t».
Ferner : Kleider-, Unterrock-, Wasch-
und Baumwollenstoffe, Handtücher,
Damentuche,Flanelle,Decken,Teppichej
Portieren , Wolle; Kerrenstoffe als:
Kammgarn, Cheviot, Buckskin re.
L . Kollcnsteiita .L !
Annahmestelle u. Musterlager bei §

Krau M. Mafchokd Wwe.,
Bischoffstraße.

Fnhrmannsempfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

landwirtschaftlichen Fuhrwerk jeder Art
und sichert billige und pünktliche Be¬
sorgung zu.

I . Röhw,
wohnhaft bei Metzger Kusterer,

Hengstettersteige.
1V — 15 Ctr . Kartoffeln verkauft

der Obig «.

Lehrlinge und Lehr¬
mädchen.

Knaben und Mädchen , welche bis
Ostern der Schule entlassen werden und
das Goldkettenmachen gründlich er¬
lernen wollen und sich für 's Leben eine
gute Existenz gründen wollen , werden
bei gutem Anfangslohn angenommen.

4 . vsnL . Hokdkettenfabrik,
Pforzheim.

Oberriedt.
Am nächsten Mittwoch,  17 . März,

mittags 2 Uhr , verkaufe ich

13  Stück Kirke«
mit 3,85 Fm .,

20  Stück Ahorn
verschiedener Klaffe.

Michael Baier.

Neetnrfrrlnie v
Fahrräder,

bestes Fabrikat , liefert billig

Paul Georg« .

L -Z
^ s.

rs

.S .- LO

in größter Auswahl , von Mk . 1. 40
bis Mk . 10 . — , empfiehlt

Fr. Mußler,
Buch- und Papierhandlung.

Svllürreu
in allen Preislagen , mit und ohne Träger,

für Kinder und Damen,
sowie

Schurz- und Ketlzeuglerr
empfiehlt

Vs . Lniksnmsnn,
Biergasse.

Verpachtung.
Auf dem Kapellenberg gegen die

Hengstetter Staige ist ein sehr günstig
gelegener schöner Garten , samt Gras -,
Obst - und Beeren -Ertrag , zu verpachten.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
d. Blattes.

Frischgebrannter

rr «» lk
ist jederzeit zu haben , das Meß zu 36 --Z,

I sowie Tungkalk , bei Abnahme von
20 Simrr pr . Simri 20 A bei

G . Eitel.

Frühe Rosen -, ssivie gelde
Iohaurnkar 1offeln>

längst bewährte Sorten,
sowie späte

o.usaezncdnele Saat - und Speise-
kartoffelu » empfiehltll . ttsnion.

Sommerweizen
zur Saat,

unberegnet , bei
G . Haydt 's Witwe , Brauerei.

Merklingen.

Haat
empfiehlt

Werb's grilnilrnllkwttfendk Gerste
(sehr ertragreich in Körnern und Stroh ),
für Keimfähigkeit kann garantiert werden,

Kartoffeln:
Imperator uud ILkaue Kiesen.

I HH » Uer.

In verkaufen:
Eine neue Gastzimmer -Einrich¬

tung , Bett , Tisch, Stühle , Kom¬
mode , Nachttiichchen,

ein noch neuer Kinderfitzwage « ,
Waschzuber in 3 Größen,
ein Kinderbettchen.
ca . 50 leere Weinflaschen.

Man wende sich an
Iran Schnorrenberg,

Bahnhofstraße , bei Frau Schaich.

Ein braves , fleißiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann , wird in
einen Gasthof gesucht.

Ebendaselbst wird ein solches, welches
dem Hauswesen vorstehen kann , ange¬
nommen.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Ein kleines , freundliches

Ssgis
hat bis Georgii oder 1. Mai zu ver¬
mieten

Eberhards Witwe
im Zwinger.

Oberhaugstett.
Ein tüchtiger

Aieglev
kann sofort eintreten bei

Roller , Ziegeleibesitzer.

Zu verkaufen:
Koffer , etwas Kleidungsstückeein Ko

ein noch gut erhaltenes Bett.
Carl Wiedmann , Salzgaffe.

und

Kapfenhardt.
Ein jüngererFahrknecht,

der im Langholzführen bewandert ist,
wird auf sofort gesucht.

Jakob Bnrkhardt.

Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anker»

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht. Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus,' Gliederreißen und Er¬
kältungen angewendet und voirÄllen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen Preise von 50 Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

„Anker" versehen; man weise
>daher Schachteln ohne roten
! Anker als unecht zurück.

Am / eöen »ie wieder!

mit kl. unbed. Fehler, Vers, so lange noch
Vorrat ist. Großes HVer- , Anleröett
und Aiffeu, reichlichm. sehr weichen ZSetl-
federn gcs. , zus. nur 12'/» ^ Ziote
Kotekvettcn 15'/» Prachtvolle breite
Kerrschastsbetten zus. nur 20 ,̂ > PreiSl.
grat. Nichtpaff, zahle d. Geld retour, kein
Risico.

^ Lirsebderx , Dviprix 26.

Aechnungsformutare
smd in jeder Größe stets vorrätig in de»
Druckerei ds . Bl.

I
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Große Auswahl!

^onlirmanäen -^ nrüße
empfiehlt

von 10 Mark an

Aleidergeschäft.

Aeinstes

Vatelbivr,
hell Export,

aus der Brauerei
ZI . I ^ ninlL , vsnlsnuko,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
A. Flasche 28 -H,

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehl! R. Wäger

^ z. Adler.

!̂ Ä -/kS/ 7N^ S/k/
^ Das beste Mittel gegen Hühneraugen
-sind bis jetzt Hlopksgplstten.

Nach ötägigem Auflegen wird für sicheren
Erfolg garantiert.

Allein zu haben bei
Schuhmachermeister Wastia « .

Hirsau.

in großer Auswahl,  empfiehlt
bestens

uruvii,
Buchbinder.

Vr . sr ' n

§LlllS - ZoLh 0L5
sind das wirksamste Mittel gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimungen , Stö¬
rungen der Verdauung re . Zu
haben in Beuteln ä 25 und 50 Pfa .,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei I . N.
Demmler.

Für die nHmlichss bkklmute
ZtoHrdorfer

WalurDkeiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Kleichgegerrftimde
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
I . C . Mayers Nachf .. (L . Kemps ),

Calw,
Ernst Unger , Kfm , Gechingen,
H . Wiedenmayer , Kfm ., Zavelstein,
G . Schwämmle , Bäcker , Teinach,
I . Seeger , Kfm ., Neubulach,
Kauim . Rast , Neuweiler,
G . Beil » Kaufm ., Liebenzell,
F . Bez , Kaufm ., Liebenzell.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte , ist
man vielfach auf einen guten Ersatz an¬
gewiesen . Das beste Präparat , das nach
Erprobung durch Tausende den besten
Kunst -Most stiebt (viel bester als Rosinen¬
most ) , sind Julius Schräder s
Kunst - Most - Substanzen in
Crtraktforrn . Die Bereitung , die
zu jeder Jahreszeit geschehen kann , ist
die denkbar einfachste . Wer also Most
braucht , kaufe nichts anderes . Vorrätig
pro Portion zu 150 Liter ^ 3 .20 . In
Calw  bei Apoth . Wieland und Condit.
Alb . Hammer.

DM " Meine Firma lautet : Julius
Schräder , Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Kanarien.
8  Hahnen und LI Hennen wer«

den zu billigen Preisen abgegeben.
Adam Wohlgemuth,

Haaagaffe Nr . 190

Led . Vierlamm
bringt in empfehlende Erinnerung:

Hesangöücher
in schöner Auswahl,

von den billigsten bis zu den feinsten,
sowie auch verschiedene Artikel zu Con-

firmationsgcschenken geeignet.

Konfirmandenkiesef,
Knopf-, Zng-

und Schnürstiefel
empfiehlt in schöner Auswahl

«I , 1k ^ 8tlLei,
Badgaffe.

Jür Kustende
krweiftn über 1000 Zeugnisse§
die Vorzüglichkeit von

kLIM ' S KM - 6MMH6N

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Husten,!
Heiserkeit , Katarrh und Ber - j
schleimung . Größte Specialität
Deutschlands , Oesterreichs und der!
Schweiz . Per Pak . 25 -H,

Niederlage bei Th . Wieland,
Alte Apotheke in Calw » Ernst!
Unger in Gechingen.

LuMM bk8t6 MMt -kI

«WNU

Mml ! M IMll l

Ein oder zwei freundlicheZimmer,
möbliert oder unmöbliert , können einzeln
oder zusammen bis 1. April vermietet
werden.

Zu erfragen bei der Redakt , d . Bl.

viusstrisn künstl . Osdissv , kv-
paratureii , LeiniZen unäklombtvrvn,
sorris Optzrutionsn killi^st. LorKtaltiKS
^ust 'äbruoA . Ziviler 2 Drsxpen tiocti.

üä . ZLZf 'ör m Ls .l 'W.

Vas bsrükwts Oberstabsarrit
u. vbMüns vr . S. Lodmiät'sods

OS ^ Öt ' - OSl

bsseitiAt temporäre läubdsit.
Obrsnünss, Olirsvsrussnu. Lodvsr-
dörizksit selbst tu vsralt Völlen;
allein 2U bsnieken L 8,50 pr.
VI. w. OsbrauebsLuw. äurob <iis
DrsobsxotchsLs in StuttKart.

GsIS LA SV !«
bis 4 ' / - "/» gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln , Haus - und Güter-
zicler kaufen billigst.

Jnformativscheine erbeten an

KollerL Vsltrln§er.
Hypothekengeschäft,  Heilbron » .

Lv 8l 8läi >6
Sssts uncl dUIixists 8s2U8sc >us » s

k. kitrL 8el»fftzirtzr,vL^
8 olivüb . 6 münä.

^ ^ est^ -n^ Mtg ^ ^ B ^ ügsäüelle
für garaiittrt neue, doppelt gereinigte und ge-
waiche»«, echt nordische

Ltzttktzäsim
Wir versenden zollfrei, gegen Nschnahme <>-der
beliebige Quantum ) Gute neue Bett»
federn per Pfd für 60 Pfg., 80 Pfg.»1 M»
1M 2äPfg . u. 1 M.40Pfg . . Feine prima
Halbdaunen lM 60 Pfg- , l M.80Pkg. ;
Polarfeder » : halbweiß 2 W.. weiß
2 M . .80 Psg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf«-.
4 M.. 5 M. ; feruer: Echt chinefische
Ganzdaunen <i-hrMrrä,tig ) 2 M.50Pfg.
u. 3 M . Verpackung zum Küstenpreise. — Bet
Beträgen von mindestens 7b M b«s, Rabatt . —
NichtgcfallendeS bereitwilligstzuriickgenommell,
ksollvr «L 60 . in Lorkorä . w W-sts

kxtrs Kkilsge.
Die Leser d . Bl . werden auf den

heutigen interessanten Prospekt über di«

rschmliM bekannten Hassimtttk
der Firma C . Liick , Colberg

aufmerksam gemacht, und gebeten , den¬
selben von der Firma direkt zu verlangen,
wenn er ihnen nicht zu Händen komme»
sollte . Die Lück' schen Hausmittel haben
sich seit Generationen bewährt , und Tau¬
senden Kraft und Gesundheit gebracht.
Dieselben sollten als treue Freund « des
Hauses in jeder Familie vorrätig gehal¬
ten werden . Ausführliche Gebrauchs¬
anweisung ' sowie zahlreiche Zeugnisse bei
jeder Molche , Alleiniger Fabrikant <Ü»
l -ück , Oolbsrg . Echt zu haben in
Calw  bei Apoch , Th . Wieland , Alte
Apotheke , sowie in fast allen Apotheke»
Deutschlands.

KaLw . IruchLpreise crrrr 10. März 1897.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger

'Rest

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt-

Betrag

Heu¬
tiger
Ver-

Z " Höchst.Rest
gebt. Preis

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.
mihr

Kernen alter — — _ — — - — — — — — — -! —
neuer 16 68 84 84 - ^ 8 60 8 57 8 50 720 80 — — —

Gerste, alte
neue — 6 6 4 2 8 50 7 78 7 — 31 10 — — —

Dinkel , alter
neuer 10 127 137 137 — 6 50 6 43 6 20 880 80 — 14 — —

Haber , alter
neuer 30 105 135 115 20 7 — 6 28 5 50 723 — — 24 — —

Bohnen — 2 2 2 — 6 20 6 20 0 20 12 40 — —! - —
Wicken — 8 8 — 8 — — — — — - — — — — —

Summe 56 316 > 372 342 ! 30 2368 >20
Schrannenmeister W . 4kchwämm! e.

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen de»
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

Calw.
Molizen über Mreis und Gewicht der verschiedenen Hetreidegattnnge»

Quantum Gattung
Gew

höchstes
cht pr . L
mittleres

ümri
niederst.

Preis pr . Simri
höchster I mittlerer > niederster

Pst ». Pfd. Pfd. L L
Simri Kernen 32 82 32 2 75 2 74 2 72

Dinkel 22 21 20 1 43 1 35. 1 24
D Haber 23 22 20 1 61 1 38 1 ic»

Druck und Verla , der » . Oelschläser ' scheu  Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  iu Calw.

Schrannenmeister W . Schwämmle.
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